
Antrag MIG-02: Starke Migrationsfachdienste als Rückgrat einer 
inklusiven Einwanderungsgesellschaft - Wir gestalten den Diskurs 
um Migration und Flucht aktiv mit. 
Antragsteller*in: AWO Präsidium
Status: angenommen mit Änderung
Sachgebiet: MIG - Migration & Integration

 1 Die AWO verpf㘶ichtet sich, den Diskurs um Migration positiv zu beeinf㘶ussen und ihren
 2 Beitrag an einer gelingenden inklusiven Einwanderungsgesellschaft in Politik und
 3 Öffentlichkeit darzustellen und einzubringen.

 4 Der AWO Bundesverband sowie die Gliederungen verpf㘶ichten sich gemeinsam
 5 entsprechende Strategien zu entwickeln und einen Diskurs zu fördern, der Migration
 6 als Chance begreift und gestalten eine Praxis, die Partizipation und
 7 gleichberechtigte Teilhabe für alle Menschen fördert und zum Wohl des gesamten
 8 Gemeinwesens beiträgt. Dies wird durch die Schaffung von Dialogräumen unterstützt,
 9 die den Diskurs aktiv fördern - im engen Austausch mit ihren Netzwerken,
 10 Politiker*innen sowie Landes- und Bundesbehörden. Grundlage für die Migrationsarbeit
 11 ist eine auskömmliche Finanzierung der Dienste. Der Bundesverband setzt sich für eine
 12 langfristige und kostendeckende Finanzierung unserer JMD- und MBE-Dienste ein.

 13 Maßnahmen des AWO Bundesverbands gemeinsam mit den AWO Trägern von
 14 Migrationsfachdiensten können u.a. sein:
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Das Einsetzen für eine f㘶ächendeckende, qualitativ hochwertige Beratung für
Schutzsuchende.

Eine Gewährleistung der Erreichbarkeit und des niederschwelligen Zugangs zu
Informationen und unseren Diensten – auch digital.  

Darstellung der Migrationsfachdienste durch eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit:
Bilder, Sprache und Schlüsselpersonen ausmachen, die öffentlichkeitswirksam über
die Arbeit der Dienste und gelungene Migration sprechen/schreiben.  

Angebot bedarfsgerechter Regionalkonferenzen zu aktuellen Themen und zum Umgang
mit Vielfalt und Diversität.

Stärkung von Multiplikator*innen, indem der AWO Bundesverband einen Austausch
für AWO-Netzwerke und Dienste schafft.  

Begründung
Es ist besorgniserregend, dass aktuell Stimmen laut werden, die behaupten, dass Deutschland die 
Kontrolle über das Thema Migration verloren habe, die ein Ende der Aufnahme gef㘶üchteter Personen 
fordern oder gar die Abkehr von humanitären Standards fordern.  

Doch Diskriminierung, Ausgrenzung und unüberlegter Aktionismus sowie Ideen zu (zum Teil 
verfassungswidriger und mit dem EU-Recht unvereinbare) härteren rechtlichen Konsequenzen dürfen 
nicht die Antwort sein auf die Aufnahme von schutzsuchenden Menschen. Wir müssen uns eher fragen: In 
was für einer Gesellschaft wollen wir leben? Wie gestalten wir Teilhabe (und zwar von Anfang an) sowie 
gesellschaftlichen Zusammenhalt? Und wir müssen uns bewusst sein: Derzeit tragen wir die 
Verantwortung dafür, dass die Stimmung in der Gesellschaft nicht tatsächlich kippt. Dass kein Hass 
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entsteht, der sich gegen unsere Werte und die Vielfalt stellt, für die wir einstehen.  

In Einrichtungen, Programmen und Projekten zeigt die AWO jeden Tag, dass wir Migration zum Wohl des 
ganzen Gemeinwesens gestalten können, nicht zuletzt, weil Menschen mit Migrationsgeschichte das selbst 
möchten und können. Mit unseren praktischen Erfahrungen treten wir denen entgegen, die behaupten, 
das Land habe die Kontrolle verloren, und jenen, die sich von humanitären Standards verabschieden 
wollen und stellen diese Erfahrungen in Netzwerken und öffentlichen Diskursen zur Verfügung.
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